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8ido1~ius; 57 Bidon. e. XVI, 8. 64 C. XVI, 56 (cyrografon et
illud).205 C. XVI, 123. Auch nur wenige Verse bietet Prosper;
Mic. 264 .Pl'osp. Epigr. XVII, 6. 317 JJXVlI, 5 (genere). 832
XVIII, 3. 380 Prosp. ad uxor. 74. 401 Epigr.VIII, 6. Paulinus
Pef,f'icordiae tritt im Mittelalter nur ganz vereinzelt hervor. Der
LOl'scher Katalog aus karolingischer Zeit erwähnt ihn und unsere
gesammte Ueberlieferung geht nur auf (liese Zeit zurüok. Mioon
verwendet zwei Versei 111 PanI. 1II, 77 (Ora) und 388 VI,
365 (numerosa pupibus). Beide finden sich auch in den Exempla
(Vlh 1 und 30), wo ausserdem noch Vs. 3 IU, 95 (aulea) und
41 V, 676 (corpore) angefiihl·t w~rden.

Dresden.M. Manitius.

Der Vorname des Rhetors Seneca.
Dass der Vater des. Philosophen M. Annlteu!! Seueca ge­

heissen habe, war willklihrliche Annahme; aber auch dem L.
Annaeus Seneca der besten Handsohriften traut man nicht. recht,
weil dies auf Verwechslung mit dem Sobne zurüokgeben könnte.
Nun besprioht Quintilian 10, 1, 125 den Philosophen ausführlioh,
indem er ihn sohleohtweg Beneoa. nennt, wie ähnlich den SaUust,
den Messala, den Calvus, den CaeHns, den Plautus, den Ovid
u. s. w.,während er § 101, 114 auenabmsweise von T; Livius
und C. Caesar spricht, .doch wohl, weil man d.en Historiker Li­
vius so von dem Dichter untersohied und den Dictator von an­
dern Caesares. Wird aber Vart'o Ataoinus von Prise. 10, 311.18
P. Varro. l'itirt, im Gegeneatz zu dem Reatiner Marons, so hätte
man erwarten dürfen, dllee Quintilian den Philoeophen als L. Se'
neca eingetlihrt hätte, wenn wirldich der Vorname des Vaters Mar~'ijs

geweeen wäre. Da er dies nicht that, so ißt umgekehrtanzll­
nebmen, daesderselbe gleicbfalls Lucius hiess nnd tlasPränomen
somit zur näheren Bezeichnung der Person nichts nützen konnte.

MUnchen. E. Wölfflin.
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